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sehr starken Helle feine Sachen arbeiten müssen. Durch ^
diese Augengläser kommet man den Augen zu Hülfe, web ß
che durch das allzugroße Licht sehr vieles leiden müssen. z
Wer die Beschaffenheit des Auges kennet, wird von H
dem großen Nutzen dieser Augenglaser zu urtheilen im H
Stande seyn. »

^Verometrische Inürumente. j
Luftpumpen von allen Gattungen. z

als : !
Die Guerickische. >
Die Gravesandtsche mit2. Stiefeln.
Die Nolletische, welche wegen ihrer dauerhaften Ein¬

richtung und anderer Eigenschaften sehr gut und be¬
quem ist.

Die kleine von meiner eigenen Erfindung, die man
füglich tragen, und damit über so. Lxxerimeme
machen kan.

Der zu einer Luftpumpe erforderliche
Instrumenten-BvrMih

bestehet:
r. In §. Glocken, welche von weißem Gla? und ver«

schiedener Größe sind.
Ins - andern, wovvneine jede ihlt eigene Bestim¬
mung hat, als:

C L Eine
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Eine, um darunter die Unmöglichkeit der Subli-

Nein des Feuers ohne Luft, durch das Experi¬
ment mit dem Schießpulver zu zeigen.

Die änderte, um darunter den mercurmlischen
Regen hervor zu dringen.

Die dritte, um die Wirkungen der verschiedenen
Schwere der Lörper darunter zu sehen.

Die Vierte, um darunter durch Ausleerung der
Luft eine kleme Mühle in Bewegung zu dringen.

Die fünfte, welche so eingerichtet ist, daß man
darunter allerhand Veränderungen nach Belie-
den machen kan; so dey verschiedenen Lxperi
menten, vornehmlich aber dey jenen vom Schale
le, geschehen muß.

3- Ein Larometre von vier Schuhen in einer besonder»
Glocke, nebst einer Eimheilungs-HbeUe, um damit
die Luftpumpe zu prüfen, und andere Versuche anzu¬
stellen.

4. Ein kleiner Larometre, welchen man unter die Glo¬
cke stellen und dadurch sehen kan, auf wie viele Züge
dies oder jenes Experiment gemacht, z. E.ein Thier
darunter getödtet wird.

5.  Ein lksrmometrs , um den Grad der unter der
Glocken verdünnten Luft zu bestimmen, und dadurch
die stütz gen Lörper zu prüfen.
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6.  Ern halbes vursnt runde Gläser , welche bey den

Lxxerimsmen von der Verdünnung der Luft erfor¬

derlich sind.
7. Sechs Lartesianische^ iZuren.

8. Verschiedene Gattungen von l 'ubls ezxMärlbuZ.

9. Eine metallene Glocke , mit welcher man den Druck

der äußern Luft darthun , und ein Glas oder derglei¬

chen zerbrechen kan.
10. Ein Instrument worauf man ohne Verletzung und

Gefahr die Hand hinlegen, und, nach inwendig ausge¬

pumpter Luft, sich selbst überzeugen kan, von der Kraft

und dem Druck der äußern , welche auf der Hand

ruhet.
11. HemisxkLrlälVl3 §äebur §ie3, oder Halbkugeln, um

damit die Kraft der äußern druckenden Luft zu zei¬

gen.
12. Ein Springbrunnen , worein die Luft getrieben,

darinnen zusammen gedruckt, und dadurch das Wasser

zum Springen gebracht wird-

Von diesen Instrumenten können Liebhaber auch ein und

andere emzeln und besonders haben-

Windbüchsen von verschiedener Ärt.

windpistolen.

E 3 Don
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Don Larvmetres.

Lzrometrum uvivertale, welches nicht nur die ke,
vorstehenden Veränderungen des Welters, sondern auch,
um wie vieles die Gegend höher, als das Mittellandesche
Meer liege, und wie hock das Wasser in derselben durch
die Pumpwerke getrieben werden könne, anzeiget. Man
kan vermittelst desselben auch die Höhe eines hohen Ber¬
ges ohngefähr berechnen, ohne hierunter die Meßkur.st
zu Hülfe zu nehmen.

Ich habe ein besonderes Traetätel zum Druck beför¬
dert, welches im vergangenen Jahre, unter dem Titel*-
Das merkwürdigste vom Lsrometre und lAermo-
metrs Ln sieben Abschnitte abgetheilt, mit Trattneri-
schen Schriften zum Vorschein gekommen, und bey mir
zu haben ist.

Vleuerfündenes Lsrometrum, auf welchem man
sehen kan, ob das Steigen und Fallen des Hlercuril
von der veränderten Schwere der Luft, oder ihrer Aus¬
dehnung herkomme; welchemnach man sich desselben,
auch als eines I'kermometrss zu bedienen pfleget.

Ein leuchtendesL r̂ometrum.
Verkürzte Larometres. Diese werden von 14. Zol¬

len bis auf8. in das Kleine gebracht; sie sind gut und
sehr brauchbar, und haben vor den gemeinen diesen Vor¬

zug,
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zug, -aßsiekeinen großen Platz einnehmen, und in ein
c.'Lbjnet. wo bisweilen der dazu bestimmte Raum sehr
kleinist, bequemlich gestellet werden können.

Larometruni HuZerüanum.
Es wird dieses gemeiniglich 28. Zolle lang verfertige^

und die Anzeigen der bevorstehenden Wetterveranderun-
gen sind darauf um so merklicher, als das Steigen und
Füllen des HLsrcuril sich bis auf SO.Zolle erstrecken
Man kan es aber so lange, als es verlanget wird, ver¬

trügen . Es ist leicht zu erachten, daß feine Empfind¬
lichkeit mit der Lange zunehme, und man hat es beob¬
achtet, daß bey einem solchen Larometre von 12.Schu¬
hen, der HVlercurius 10. Schuhe gestiegen oder gefallen
ist, bis er auf dem oräinairen sich umr. Linien verän¬
dert hat.

Dieser Gattung von Darometres stellet man gerne
rin Ikermometre an die Seite, das von gleicher Län¬
ge feyn muß, und füget sich dabey, daß oft ein Grad
nach der beliebtenR-eaumurischen Einteilung 12.Zolle
lang ausfallct.

Baromstrum mclmutum.

Es können dieseInstrumente, wenn es LiebhaVe
begehren 50. und <5o. Schuhe lang verfertiget werden.
Da solche ziemlich groß sind, so pfleget man sie entweder

E 4 in
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in einem Saal oder aber auf einen Gang, hinzustellen.
Die Veränderungen sind bey einer derley Lange sogar merk¬
lich, Laß beynahe keine Minute vergehet, wo das Queck¬
silber seine Stelle nicht veränderte, und bey dem min*
besten Windstoß steiget oder fället es sofort etliche Zolle,

Larometre für die Seefahrer.
Schon seit langer Zeit hat man sich Mühe gegeben,

dieses denen Seefahrern so nöthige Instrument. für sie
br tuchr und nutzbar zu machen: allein das beständige
Wanken der Schiffe, wodurch der klerLurius in einer
ununterbrochenen Bewegung erhalten worden, machte,
Laß man sich seiner nicht bedienen konnte, und daß die
meisten Bemühungen fruchtlos abgelauffen sind. Endlich
ist man auf Mittel verfallen, um der durch das Wan¬
ken des Schiffes verursachten Bewegung des Quecksil¬
bers abzuhelffen, und die Franzosen und Engländer füh¬
ren nunmehro dieseInstrumentemit vielem Nutzen auf
ihren Schiffen, anerwsgen sie vermittelst derselben einen
entstehenden Sturm einen ja öfters zween Täge vorher se§
hen können. Ein schnelles Fallen desHIercurliauf
mehrere Linien warnet sie, noch bey stillem und schönen
Wetter, in der tiefen See stehen zu bleiben, oder sie zu
suchen, und sich der Gefahr nahe am Seehayen Schiff¬
bruch zu leiden, nicht auszusetzm.
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Larometres für Reisende.
Sie find so eingerichtet, daß fie das Rollen des War

gens, oder jede andere Bewegung in ihrer Wetterver-

andcrungsanzeige, nicht im mindesten stöhret: und so

verwahret, daß fie nicht leicht gebrochen werden kön¬

nen.

Laromstrss von Wasser.
Da dieselben mit Master anstatt des Hlercurü ge-

füllet sin- , so müssen sie auch hier zu Lande über 32-

Schuhe in der Lange haben, wohingegen die andern nur

L8. Zolle brauchen.

LLrometres zu Kleöklschm Versuchen.

LLrometres mit einem Uhrwerk.
Diese Läroinetres sind mit einem Uhrwerk, wodurch

zween Zeiger, deren einer die Grade, der andere die

Minuten , als den soten Theil eines Grades , auf einem

zu dem Ende gemachten Zifferblatte anzeiget, beweget

werden, versehen. Es ist leicht zu errathen , daß in¬

dem der eine Zeiger um einen Grad weiter rücket, der

andere indessen um die ganze Ziffertaffel herum lauffen

müsse, und daß folglich die Veränderung in der Luft so

klein nicht seun könne, daß man sie darauf nicht wahr¬

nehmen sollte. Man har mit diesem RLromstis auch

Eö ein
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ein l 'ksrmometre verknüpfet, und sich dabey nur eines
Zifferblattes, jedoch vier verschiedener Zeiger, deren zwee'n
vergoldet, und zween blau sind, bedienet. Die zum Hier-
rnomstre gehörigen Grade und Minuten sind von jenen
des Larometr s sehr deutlich abgesondert, und werden
von den blauen Zeigern angezeigt: gleichwie die andern
durch die vergolden angedeutet, die Veränderungen des
Wetters und der Warme , oder Kälte der Lust dagegen,
jede auf ihr.mOrte , ausdrücklich bemerket werden. Es ist
aber dieses ^ ermonietrs von solcher Empfind! chkeit
daß wenn ein Licht in dem Zimmer, wo es hanget , sich
befindet, und ein anderes dazu hineingebracht wird , der
Minutenzeiger sogleich sich bewege, und wenn mehrere
hineingebracht werden, schon weiter rücke, welches nicht
weniger geschichet, wenn die Anzahl der in einem Zirm
vier befindlichen Personen zu-oder abnimmt- dergestalten
daß man das allermindeste Ab- oder Zunehmen der War-
me in einem Zimmer daran sofort wahrnehmen kan.
Wenn man mit einem kleinen Blasbalg auf dieses Hier-
momstrs blaset, so wird der Minutenzeiger sofort um
etliche Minuten weiter getrieben. Die Ursache ist fol¬
gende: Durch das Anblasen wird das Glas kalt, und
die Pori desselben ziehen sich zusammen, hierdurch nun
wird der Raum der Röhre enger , und der flüßige Lör-
per in die Löhe, folglich der Zeigerum einige Minuten

vor-
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vorwärts getrieben- Dieses kan zum Beweise der gro¬
ßen Empfindlichkeit dieses Instrumentes dienen, da so*
gar das unmerkliche Zusammenziehen der kororum des
Glases eine solche Veränderung dabey verursachet.

Das erste Stück von dieser Art habe ich für des
Regierenden Fürsten von Liechtenstein Zochfurstl.
Durchs,meinen Gnädigsten Herrn verfertiget, und be¬
findet sich eines in dem Kaiserlichen Lablust zu Schöri-
drmm.

Es ist ein solches Larometrum und Hrsrmoms-
trum jedes besonders zu haben, und Letztere können auch
in Gestalt und Größe einer Steckuhr, die wenig Platz
einnimmt, verfertiget, von einem Ort auf den andern
bequem getragen, und besonders bey kranken Personen,
da solche den Grad der Hitze selbst erforschen können,
mit vielem Nutzen gebrauchet werden.

Vl)N Hiermometre .̂
dlmverlal Ikermometre. Auf diesem find die ge¬

wöhnlichsten Abtheisungen beysammen zu sehen, und da-
hero sowol alte dahin einschlagende, als auch in denen
neuen Zeitungen einlaufende Nachrichten von Beobach¬
tungen, welche man hin und her über die große Hitze
der starke Kälte gemacht hat, vermittelst desselben leicht
zu verstehen.

Für

MMMM
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Für desMarggrafen vonBaaden Durlach Hochfürstl.

Durch!, habe ich ein solches verfertiget, und es Höchst-
denenselben zu Larlsruh 1753. zu überr.ichen die
Gnade gehabt. Ich habe es über dieses noch dergestals
ten eingerichtet, daß man es bey dem heftigsten Lhymi»
schen Feuer brauchen, und den Grad desselben erforschen
konnte- Ein anderes habe ich der^.caclemie der Wis¬
senschaften in Bayern überlassen-

Ikermometre vom Hrn. keaumur, welches vom
gestoßenen Eise bis zum siedenden Wasser 8o. Grade
zahlet.

Ikermometre nach der Erfindung
des Hrn- Î drenkeit.

Hrn. Vel'l8!e.
Hrn. LkrWn.

Dbermometrum Lvtsnicum.
Dbermometrum Lk̂ mieum.
IVletLiU- lkermolnetre. Dsese werden von Eisen

oder Mcßing gemacht/ und der Grad der Würme oder
Kalte wird vermittelst eines Zeigers auf einem Qua¬
dranten angezeigt-

Bade Ikermometre.
Man kan mit demselben den Grad der Warme des

Wassers, worinnen man baden will, genau erforschen;
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indem man es hinein legt und darinnen schwimmen läßt;
und man sieht zugleich auch, wie die Darme des Ba¬
des abnimmt, und wenn cs Zeit ist, es entweder wie¬
der aufzuwärmen/oder hinaus zu steigen. Jene, welche
eine Badcur brauchen müssen, können sich ihrer mit vie¬
lem Vortheil bedienen; zumalen da sie klein und sehr
bequem zu tragen sind. Bey Einrichtung der Fußbäder
sind sie gleichmäßig von besondern Nutzen.

Kkanken- Hiermoinetrs.
Dieses ist vornehmlich darzu eingerichtet, daß man

es bey kranken Personen, um den Grad der Hitze zu un¬
tersuchen, wohl gebrauchen kan. Man hat hiervon in
dem oben angeführten Tractatlein ein mehrers ange¬
führt.

Fenster- Ikermometre.
Sie haben vor allen andern diesen Vorzug/ daß sie

in der freyen Luft aufgehangen werden/ und die Warme
oderKälte desto ohngehindert rin den darinnen befindlichen
flüßigen Lörper wirken kan Man pfleget sie an die Fenster,
oder auch, wenn welche vorhanden sind, an die Doppel¬
fenster, von aussen fest zu machen, und können dabey
die Veränderungen, da die Abtheilungstafel rückwärts
gegen das Zimmer zu stehen kommt/ mit vieler Bequem-

lich-
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lichkeit, ohne daß man deswegen in der Kalte, die Fen¬
ster eröfncn muß, wahrgenommen werden. Diese Hr-
NMMstre8, werden sowol mit Viui, als IVlsr-
curio gefüllet.

Llec^ rifche Inüruments.
Der gute Fortgang der Bemühungen, die man sich

bey der LlecKrlcitXt gegeben, hat die Anzahl des dazu
gehörigen luürumsuteu Borraths ungemein sehr ver¬
mehret.

LleArlsche^laclimen.
Die größte, deren ich mich bediene, habe ich den

noch so eingerichtet, daß man sie bequem von einem Ort
auf den andern bringen, auf einen kleinen Tisch hinstel-
len, und damit alle Experiments machen kan. Man
vermag sie aber auch so klein zu machen, daß sie mit
vieler Gemächlichkeit in die Tasche gesteckt und mitgetra-
gen werden können: bevorab man dabey der vielen Ket»
ten gar mcht bedarf, sondern nur zwo kleine und sub¬
tile, durch deren eine die eleHrische Kraft zugeführet,
durch die andere aber abgeleitet wid, die nemlichen
Dienste leisten. Die Vorzüge, welche sie vor allen an¬
dern besitzet, werden aus dem folgenden erhellen. Was
nothwendig dazu gehöret, sind: *

Die
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